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TEXTINATION NEWSLINE 12.09.2017 

BR E X I T  B E R E I T ET  D EM  BE K L E I D U N G SM AR K T  SO R G E N  

IM JAHR 2017 STAGNATION ERWARTET / BRITEN KAUFEN PER MAUSKLICK  

 
 

London (GTAI) - Die bislang guten Absatzchancen für deut-

sche Bekleidung im konsumfreudigen Vereinigten Königreich 

leiden unter dem anstehenden Brexit. Das schwächere 

Pfund Sterling verteuert Waren aus dem Ausland. Zusätzlich 

erhöht es die Inflation und senkt die Reallöhne, was gemein-

sam mit voraussichtlich sinkenden Netto-Immigrantenzahlen 

das Konsumwachstum über längere Zeit negativ beeinflus-

sen wird. 

 

Aktuell geht man davon aus, dass der tatsächliche EU-Austritt der Briten Ende März 2019 stattfin-

den wird. Zu welchen Konditionen deutsche Exporteure nach vollzogenem Brexit an britische Ab-

nehmer liefern können, wird erst noch in den nächsten Monaten verhandelt werden müssen. Viele 

hoffen auf eine Übergangslösung und ein anschließendes Freihandelsabkommen. Ein "sehr harter 

Brexit" inklusive einem Zurückfallen auf WTO-Standards und einer Einführung von Zöllen galt zu 

Redaktionsschluss (Mitte 2017) als nicht sehr wahrscheinlich, konnte aber auch nicht völlig aus-

geschlossen werden. 

Bekleidungsimporte des Vereinigten Königreichs (in Millionen US-Dollar; Veränderung in Prozent)  

SITC-Position  Name  2010 2016 Veränderung 
2016/10 in % 

841+843  Herrenbekleidung  4.290 5.006 16,7 
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842+844  Damenbekleidung  7.064 7.727 9,4 

845 Bekleidung aus Spinnstoffen a. n. g.  7.113 7.246 1,9 

.davon 845.3  Pullover, Strickjacken  2.606 2.609 0,1 

.davon 845.4  T-Shirts, Unterhemden  2.266 2.130 -6 

846 Bekleidungszubehör  1.185 1.219 2,9 

848 Bekleidung aus anderen Stoffen  1.167 1.203 3,1 

Quellen: Eurostat; Originaldaten in Euro (Stand: 4.4.17), eigene Berechnungen; Durchschnittlicher Wechselkurs Deut-
sche Bundesbank 2010: 1 Euro = 1,3257 US$; 2015: 1 Euro = 1,1095 US$; 2016: 1 Euro = 1,1069 US$ 

Konsum schwunglos 

Die getrübte Konsumlaune der Briten zeigte sich bereits im 1. 

Quartal 2017 im Einzelhandelsumsatz. Erstmals seit Jahren 

verkauften die Einzelhändler im 1. Quartal 2017 weniger Wa-

re als im Vorquartal (real -1,4 Prozent; ohne Treibstoffe: real -

1,2 Prozent). Im 2. Quartal erholte sich der Umsatz der Ein-

zelhändler etwas und erreichte so zumindest wieder das Jah-

resanfangsniveau (real: +1,5 Prozent gegenüber Vorquartal; 

ohne Treibstoffe: +1,1 Prozent). Ein wesentlicher Faktor war 

dabei die jahreszeitbedingt starke Nachfrage nach Sommer-

bekleidung. Für Bekleidung gaben die Briten 2016 rund 71 

Milliarden US-Dollar (US$) aus. Das entsprach 4,4 Prozent 

der Haushaltseinkommen und einer realen Steigerung von 

3,9 Prozent gegenüber dem Vorjahr (in Landeswährung). 

2015 hatte das Plus noch 6,6 Prozent betragen. 2017 wird 

der Bekleidungsmarkt laut Experten nur sehr gering wachsen. 
 

 

Von günstig bis exklusiv 

Während der britische Kleidungsstil als tendenziell eher konservativ gilt, ist in der Neun-Millionen- 

Einwohner-Stadt London alles gefragt: von ganz günstig bis ultrateuer, sowohl schicke Business-

kleidung als auch total ausgeflippt. Zu beachten sind die sehr großen Einkommensunterschiede 

nicht nur zwischen London und den ländlichen Gebieten, sondern auch innerhalb der Hauptstadt 

selbst. Die exquisiten Boutiquen und Flagshipstores der teuersten Labels der Welt siedeln sich 

gerne auf der bekannten Oxford Street und in den Stadtteilen Knightsbridge, Kensington und 

Chelsea an. 
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Dort gar nicht zu finden sind Discounter. Dafür expandieren Aldi und Lidl außerhalb des Zentrums 

und in Kleinstädten umso mehr. Daraus können sich auch Absatzchancen für deutsche Beklei-

dungsanbieter ergeben. Vor allem Aldi plant laut Medienberichten eine starke Expansion. 

 

Briten kaufen Kleidung online 

Kein anderes Volk kauft pro Kopf so viel per Mausklick wie die 

Briten. Amazon gilt als viertbeliebtester Einzelhändler für Beklei-

dung, nach Primark, Next und Marks & Spencer. Aus der briti-

schen Vorliebe für E-Commerce können sich gute Chancen für 

deutsche Anbieter ergeben, die (noch) nicht mit eigenen Läden 

vor Ort sind. 

Ausführliche Informationen bietet die GTAI-Broschüre "Kaufkraft- und Konsumverhalten Vereinig-

tes Königreich", abrufbar unter http://www.gtai.de/vereinigtes-koenigreich.  

Quelle: Annika Pattberg, Germany Trade & Invest www.gtai.de  

http://www.gtai.de/vereinigtes-koenigreich
http://www.gtai.de/

